Lieber Rüdiger Dittrich,
 

ich las gerade amüsiert Ihre 'Madrider Irritation', in der ein Bauarbeiter mehr Sachverstand als sein ganzes Olympisches Komittee bewies. Und dann das: "Zufrieden fazitieren  die Kommentatoren ... ", gemeint ist wohl "Zufrieden zogen die Kommentatoren das Fazit ...". Jedenfalls Glückwunsch für ein neues Verb, das Sie der deutschen Sprache schenkten. Verschreckt habe ich im 10bändigen Großen Wörterbuch der deutschen Sprache, zur Sicherheit noch im Großen Fremdwörterbuch nachgeschaut, ob ich was verpasst hatte: nein, das Ding ist neu! Nun kann man ja im Deutschen alle möglichen Substantive zu Verben umformen, z.B. sogar aus Mutter  bemuttern machen (bevatern  wäre übrigens neu), bei Fazit  ist Ihnen aber etwas Besonderes gelungen. Fazit  ist ursprünglich das lateinische Wort facit  "er, sie, es macht", vom Verbum facere  "machen, tun" und wurde schon im 15. Jhdt. in deutschen Rechnungsbüchern in der Bedeutung "das macht", "das Ergebnis, die Summe ist" verwendet, im 17. Jhdt. nahm es dann die weitergehende heutige Bedeutung "zusammenfassendes Ergebnis, Schlussfolgerung" an (z.B. bei Goethe in Wilhelm Meisters Lehrjahren: Facit des Lebens) und man vergaß seine Herkunft als lateinische Verbalform. Außerdem wurde es mittlerweile groß und mit 'z' geschrieben. Ihre Neubildung ist also immerhin die Neuverbalisierung einer substantivierten lateinischen Verbalform! Wenn das die alten Römer noch erlebt hätten! Mein Fazit: wohl muss es einer Zeitung gehen, wo schon in der Sportredaktion solche Kulturleistungen möglich sind. Lieber Herr Dittrich, weiterhin viel Spaß beim Wörtererfinden wünscht Ihnen Ihr treuer Leser
Prof. Dr. Ernst Kausen, Lollar
 

